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Lagerrrundsch« .
Vf » ollirin ist Mittwoch nodimilla« 2 Uhr hier ein.

jen und am Bahnhof oom Prinzen Joachim empfangen
•s. Vir  Prinz Hali» auf der Fahrt zum « ahnhof einen leich.
änfall. Da« Pferd de» Dogcart. in welchem der Prinz fuhr,

dem Bahnhofsvorplatz an» und fliirzi», sprang aber gleich
auf. Durch den Slog infolge de» Sturze» de» Pferde»

r den Prinzen begleitend» « d.ulant auf da, Straßenpflafter.
?rinz, der nach den Zügeln griff, ftllrzl» nach oorn oom

wobei er mit den Füßen im Bordersttzhangen blieb und
Men Pferd und wagen Ichwedt». Paffanlen eilten herbei
lesreiten den Prinzen au» »er unbequemen La, ». Der Prinz
»i Adjutant haben kein» Verletzungen erlitten.
Via -merlkanffcher Eiafpruch gegen da» deutfch» Petroleum.
Mt. Zu der wafhingtoner Meldung, daß der amerikanilche

j„ r in Berlin angewiefen worden fei, gegen etwaige Be.
Ltip*n der deutschen Pelrolenm -Monopoloorlage durch di»
säuischeJnterefsenten gefchädigt werden lönntm , Protest zu
>,0. teilt die . » öl». Ztg." haldaintlich mit: E» beftätigt sich.

omeriIonische Botschafter oor einigen lagen beim Au«.
arn Vinte einen Schritt in Sachen de» Petroleummonopo!-
,!ttwurf» getan hat. Der Botfchafter hat sich jedoch darauf

Mit , um Au »k»nft über gewisse Bestiinmungen de» Gesetz,
urf» zu bitten. Hin Einspruch ist nicht erhoben worden.
»eien die Aufhebung »er deutschen Dampferlinlen nach
(ilra. Der Subo»ntion»oertrag des Reiche» mit den, Nord-
-e» Lloyd ist bekannllichabgeändert worden, der neu» Brr.
h,eicht die Unterstützungder Linie nach vuftiaiien . die damit
allrii wird, denn der Llohd behauptet, schon mit dein bis
aut Zuschuß nicht haben »„»kommen zu können. Dazu schreibt
„Kerl. R. 91." : »wir wundern UN» ja, daß die tangjährige
'-t Dainpferverbindung nicht schon »inen höher gesteigerten

„iiaustaujch ■- * “ - - -*■ - '
' lagen di,her
jt . tinung de» . . .
Hirn und an den Gestaden de» Stillen Ozean» erzeugen: und

n,»e» wirtfchaftliche» Leben wird erblühen. Und in diesem
blicke soll die Flagg» der deutschen R»ich»postdampfer oer-
' :ud,n in den australischenHöfen und in der Siidsee?"
»iea. Di« «Reu» Freie Presse" meidet: Wie in diploma.

'NI iireisen oertautel, hat König Konstantin oo» Griechenland
ikpiroten so weitgehende Bersprechungen gemacht, daß er jetzt
:r zurück kann. Er wird bei feiner Begegnung mit » aifer

Mm auf Korfu oerfuchen, durch die Vermittelung de» Kaifer»
-r den bereit» zugebilligtenGrenzberichtigungen»och eine wei-

eAebietsobtrewng im Epiru» zu orrlangen, um mit dieser Er-
xnschaji die aufgeregte öffentliche Meinung deo Landes zu be¬
igen Man glaubt jedoch nicht, daß er für einen solchen Wunsch
Kaiser Wilhelm Geneigtheit stnden wird. Kaiser Wilhelm hat
in Wien sowohl wie in Venedig oon dem festen Willen feiner

.diindeien überzeugen können, die füdalbanischeFrag» gemäß

. Aesiimmungen der Londoner Botfchafterkonferenzzu regeln.
Cmkon. Der Sturm im Glase Wasser, al» den sich der Ulster-

‘ ' . n. Bon

erveromovng NINII smon »men hager geiietgenen
herdeigeführt hat. Aber Australien und Reufee-

er zu abgeschlossen im englischen Bann . Bald wirb
«» Panomalkanai» neue« politische, Leben über den

:'.t immer mehr herausstellt, beginnt sich zu beruhigen.
. Iren ist niemand kriegslustig, weder di« Förderer noch die
lämpfer der Selbständigkeit de» Lande», in Belfast ist es so
"ich wie in Irland . Die Nationalisten, also diejebige Partei,
ksriond» Selbständigkeit fordert, weisen auf di« schweren wir!
siiichenNachteile hin, die Irland durch die feit 112 Jahren be-
-de Union mit England erlitten hat. Während 17U2 die Be-
sinnig Irland » 5L Millionen betrug, beziffert sie sich heute
. aus 4,3 Millionen: die Bevölkerung Englands oermehrte sich
dergleichen Zeit dagegen oon I auf 41 Millionen Seelen Ir-

wurde dadurch an den Bettelstab gebracht, daß e» sein«
: nicht mehr direkt Über die See transportieren durste, son-

I durch di« Unton gezwungen wurde, seine vussuhrerzeugnisse
;* hundert Meilen quer durch Irland nach England auf »inen
'ischenDampfer zu senden und dort zu bezahlen, wa» der Eng-
der für den Transport oerlangt. Da» Unabhängigk»it»g»setz
d daher oon ganz Irland begrüßt, bi» auf da» protestantische
-ilanb. Dieses aber soll nicht oergewaltigt werden, sondern
' den Worten der Londoner Regierung»oertrcter durch eine 21b-
imungentscheiden, ob e» in den nächsten sechs Jahren die Ein-
wag oon Homerule wünscht oder nicht.
M»tik« zahlt wieder Zinsen. Di« Regierung des Präsidenten

7t:: gab bekannt, daß sie den auswärtigen Schuldendienst am
idri! wieder ausgenommenhabe Um ihren Bcrpfiichtungenge-
>«erden zu können, ist sie einen neuen Pump »ingegangen
bot mit den Banken de» Lande» eine Anleihe oon IM Mil-
m Marl zum Kurs« oon 90 Prozent obgefchiossen. Trotz de»
-rigm Kurse» und trotz einer Verzinsung mit 6 Prozent wird
Zeichnungnur schleppend oor sich gehen, da Mexiko vorsichtigen
iinetn ga» zu geringe Sicherheiten bietet. Geht der inner»
uwarr, der jede wirtschaftlich« Entwickelungunterbindet, fo wie
,:t noch lange weiter, dann ist nicht» gewisser al» «in kompletter
itanischerStaatsbankerolt . Daher liegt Mexiko gegenüber auch
» noch für niemanden ein Anlaß zur Bertrauensjeljqkeit oor.

— Rach seihsioglaeü blusigen Kämpfen soll Xtrrtafl , der mlchiigste
strategische Ort Mexiko«, jetzt wirklich in de» Besitz de» Rebellen,
sichrer» Billa gelangt sein.

Die v»r»nlagung,befch»ld» für den « ehrbetlrag.
Di« Zustellung der Veranlagungobescheid« sllr die Beran-

lagung zur Zahlung de, einmaligen Wehrbeitrag»» dürste fich
ser verzögern, al» urfprünalich
Preußen sonst Ende R

»eben wurden, kann vor '

>a»un, zur Zahlung
länger verzögern, al» ursprünglich"angenommen wurde. Während
in Preußen sonst Ende März bereit» Steuerveranlagungen au»g»

>n, kann vor Mai , frühesten» Ende April, mit der Zu-
iellung der Beranlagungsdefcheid» nicht gerechnet werden. E» hat

oies feine natürliche Ursache darin, daß in diesem Jahre die Ver¬
anlagungen für dt« Einkommensteuer, für die Ergänz»ng»ft»u»r
und außerdem für den Wehrbeitrag zujammensallen, wa» natur¬
gemäß ganz bedeutend» Mehrarbeit macht, so daß ein» Berzöge-
rung um mindesten» »inen Monat noch wenig bedeuten würde.
Wenn di» Mehrzahl der Beranlagungsbefcheideim Mai heraus¬
gehen würde, fo würde die Frist zur Zahlung de» ersten Drittel»
de» Wehrbeilrag»», der binnen drei Monaten zu entrichten ist. erst
im August adiaufen. Der größte Teil gerade der oermögenden
Zenfiten hat übrigen» «ine Frist zur Abgabe in der vermögen«
»rklarung verlangt und erhallen, wa» gesetzlichzulässig ist. Einiger,
maßen zuverlässig» Uniertagen über da» Gesamioufkommenkönnen
überhaupi erst im Herbst dieses Jahres gewonnen werden, da erst
im September die Uederficht über di« gesamten Solleinnahmen deö
Wehrbeilrage» an da» Kaiserliche Zoll- und Steuer -Rechnung»
dureau einzureichen sind saemäß 8 HÄ der Ausführung»!'estim-
imtngrn de» Bunde»rat»>. In , einzelnen kann da» Gesamtein¬
kommen infolge der Einlegung von Rechtomstletn, Nieder-
fchiagungen, Erstattungen ufw. noch einer Berichtigung unterliegen.

vermischt«.
Mannheim. Da» Schwurgericht oerurteiite die Frau Elisabeth

Mack au» Heidelberg und die Frau Katharina Günther au» Rohr-
Vach wegen verbrechen gegen 8 218 Str . G.-B . zu je zwei Jahren
sech» Monaten Zuchthaus mrd Eugen Mack au» Laufjen am
Neckar wegen des gleichen Verbrechens zu I Jahr drei Monaten
Zuchthaus Sämtlichen Angektagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrnhie auf die Dauer von I« Jahren abgefprochen. Bor
wenigen lagen find sie von der Strastanrmer in Heidelberg zu
noch höheren Zuchthausstrafen wegen versuchter verbrechen gegen
8 218 verurteilt worden, doch haben sie gegen diese Strafe Revision
eingelegt.

Stroßdurg. Mit einem Falle oon össentlicher und tätlicher
Soidatenbeieidigunghatte fich die hiesig« Strafkammer zu beschäf¬
tigen. Am 22. März, kurz nach 12 Uhr mittag» schlug in der be¬
lebten Langen Straße hier der Maler Karl Lambert dem ruhig
feine» 'Wege» gehenden Musketier Robert Engler oom Infanterie-
regiment Rr . 126 ohne jeden ersichtlichen Grund di« Mütze vom
Kopf». Ai» sich Engler die» verbat und sich wehrt», schlug Lambert
nach ihm und verletzte ihn an der linken Leistengegend nnd am
Unterarm. Inzwischen war Polizei zur Steile und verhaftete
Lambert. Mit Rücksicht auf die Frivolität de» Kingriffe» wurde
der schon mehrfach vorbestraste Angeklagtewegen tätlicher Beleidi-
O und Mißhandlung zu einer Gesamtstrafe von sechs Wochenngni» verurteilt.

Der verwrchfelteLeichnam. Ein peinlicher Borfall ist durch
eine Unachtsamkeit im Krankenhaus zu Fulda verursacht worden.
Dort starb oor einigen Tagen der Landwirt Müller au» Neuwirt«-
hau», Kiel» Hühnsleden. Der Tote wurde IN die Heimat llderge-
sühn und dort am Samstag beerdigt. Bor der Beerdigung ließ
sich die jüngste Tochter den Pater noch einmal zeigen »nd sie be¬
hauptete fctorl. daß der Tote nicht ihr Vater fei. Auch den übrigen
Geschwistern war die merkwürdige Veränderung aufgeiallen, doch
meinten sie, sie sei auf die Krankheit zurückzuführen. Di« Leich»
wurde dann der Erbe übergeben. Al» die Angehörigen vom Fried¬
hof zurückkehrten, traf »in Telegramm au» Fulda »in. daß die Be-
erdigung verhindert werden möge, da di» Leiche de» Landwirt»
mit der eine» anderen Mann «, verwechfelt worden >ei.

Kassel. Ein Automobil au» Mainz mit vier Insasse» iidersuhr
gestern bei dem Bahnübergang oberhalb Oberzwehren, indem e»
mit großer Geschwindigkeitden steilen Abhang hinunterfuhr, die
gefchlofsene Bahnschranke. Der im gleichen Augenblick mit einer
Geschwindigkeit von 85 Kilometern herannahende Il -Zug Nr . 187
Köln—Leipzig überfuhr da» Auiomobil, dessen Jnfassen herausge-
schleudert wurden, erheblich» Verletzungenerlitten sie jedoch nicht.
Der I).Zug entgleiste. Infolge der durch den Unfall verursachten
Störung im Eisenbahnbetrieb verzögerte sich die Abfahrt der
Kaiserin nach Venedig, die um 7 Uhr 15 erfolgen fallt», bi, 7.33
Uhr. Mit der Kaiserin begab fich Prinz Joachim nach Venedig.

Der erste Flugplatz In de» deutschen Kolonien ist in Karidib
errichtet worden. Schuppen und Reparaturwerkstätten find vor¬
handen. In Deuschsüdwestalrika sollen bekanntlich größer« Flieger¬
expeditionen in diesem Sommer stattsinden, da» Reich hat feine
Unterstützung geliehen. Die Versuche, die unsere Flieger dort un¬
ten aussühren sollen, erstrecken sich laut „Magd. Ztg." in der
Hauptsache aus militärischeAufllärungsflüge nnd Beförderung oon
Postsachenin das Innere des Landes. Eine sehr wichtige Frage
ist der Transport von Aerzten in Krankheitsfällen. Mit Hilf« de»
in den Kolonien viel verwendeten Helioskop» wäre k» beim Lust-
vertehr möglich, den Arzt binnen wenigen Stunden nach entfern¬
ten Ortschaften zu bringen, während er auf dem Landwege unter
Umständen mehrere Tage brauchen würde. Die wichtigste Auf¬
gabe jedoch, die die Flugzeug» auszuführen haben werden, wird
der Transport von Diamanten fein, den die Regierung künftig auf
dein Luftwege aussühren will.

Heber die Haftpflichtbet Diebstähle» in Schulen veröffentlicht
die „Voss. Ztg." einen Artikel, der von dem Urteil eines Land-

gerichs« onsgeht. daß eine allgemein« Pflicht der Tch. lverwolfullg,
für sichere Unterbringung der Kleider der Schulkinder zu sorgen,
nicht bestände. Dies« Entscheidung, fo sagt da» Blatt , beschränkt
fich auf die Gemeinbeschulen. bei den höheren Schulen, deren Be¬
such keine allgemein« Schulpflichtist, liegen die Dinge ander». Au»
dem priooUechllichcnDienstoertrag. den di» Eltern de» Schüler»
mit der Schule schließen, entspringt neben der Erteilung de. Unter¬
richt» di» Berpsltchtung der Anweisung geeigneter Räumlichkeiten
für die Kleiderablage. Trifft fie bei diefer Bertrag»pflicht «in»
Fahrläffigkeit, so hastet sie für den Schaden. Esn« solch» Fahr¬
lässigkeit wäre z. B. auch der Mangel an jeder Aufsicht im Schul¬
gebäude. Gelingt »» trotz aller noch den Regeln de» Verkehr» zu
beobachtendenSorgfalt «mein Diebe, Kleider oder andere» Eigen-
tum der Schüler zu entwenden, so liegt darin »in Zufall, für de»
niemand Haftei. Meisten» wird daher auch »in Erfaftanspruch an
höhere Säiulen erfolglos bleiben.

Da» Ende des Zirku» Busch in Bqelin. Am Dienstag abend
in Beriin die letzte Vorstellung im Zirkus Busch statt, der

wegen der durch die Lustbarkrit»st«uer entstandenen ileberlaftung
feine» Etats fchließl. Der Zirku», der zu den oollstümiichftenStät¬
ten der Reichshauptftadt zählte, war zum Schluß sehr gut besucht.
Da» reich» Pferdematerial de» Zirku» ist oon anderen artistischen
Unternehmungen ausgekaust worden, auch da» Personal hat an¬
derswo Stellung gesunden. Berlin hat jetzt nur einen ständigen
Zirtu », das SchumannfcheUnternehmen.

Hyänen der Weltstadt, vor der 4. Strafkammer de» Ber¬
liner Landgericht» hatte fich der BäckergeselleJohanne» Mielk«
wegen Diebstahl« in mehreren Fälle», schwerer Kuppelei und Zu-
höiterei gegenüber feiner eigenen Ehefrau zu verantworten, wäh¬
rend diese selbst der Beihilfe zum Diebstahl bejchuidigt war.
Mielk« ist nur dem Namen nach noch Bäckergeselle, denn er geht
schon feit Jahren feinem Beruf nicht mehr nach und hat statt
defsen »in verbrecherische» Gewerbe ausgenommen, da» ihn schon
mehrsoch mit dem Zuchihau» in länger» Berührung kommen ließ.
Auch al» er geheiratet hatte, arbeitet» er nicht, um seine Frau und
fein Kind z» ernähren, sondern er nutzte feine grau dazu au», auf
dir oerwerstichst» Art sich Mittel zu einem sorglosenLeben zu oer-
fchaffen. Er schickte sie nämlich, di» bi»h»r unbestraft war. aus di«
Straße , wo fie Bekanntsthaften von Männern machen und diese
dann in die eheliche Wohnung in der Linienstraß» locken mußte.
Willig folgten ihr auch viel», ohne zu ahnen, daß sie auf die raffi¬
nierteste Weise ausgepiündert werden fällten. In der Stube stand
nämlich, wie die „Rai .-Ztg." berichtet, eine groß» Kiste, die unauf¬
fällig mit einer Decke soft ganz bedeckt war . Waren die Frau und
der Fremde nun oben angekommen, so oeranlaßte die grau ihn
auf eine ganz harmlose Weife, feine Kleider auf die Kiste zu legen.
Da» hatte jcinen guten Grund, denn in ihr steckt» mohtoerborgen
der Mann , der nun, mährend feine Frau den Liebhaber unter¬
hielt, vorsichtig und leife mit den Händen au» der Kiste herau«.
langte, die laschen der auf dem Deckel liegenden Kleider durch-
fuchte, au» diesen die Geldbörseder Opfer herau»nahm und e» dann
wieder hineinbugfiert», nachdem er n  völlig geleert hatte. Wenn
da» Opfer dann nach den! Schäferstündchenwieder di» Wohnung
verließ, so merkte e» von feinem Verlust zunächst noch nicht», da
e» sich durch Befühlen überzeugte, daß der Geldbehälter sich noch in
der Tasche befand. So waren schon »ine Anzahl von Männern
bestohlen worden, ohne daß den beiden da» Handwerk gelegt
werden konnte, da die Anzeigen von ihnen zu unbestimmt waren.
Erft al» ein Technikerihnen ins Garn gegangen war, wurden sie
erwischt. AI» dieser nämlich nach dem Besuch später ein Hotel auj-
juchen wollte und dann merkte, daß er kein Geld mehr befaß,
konnte er sich dieseomai der Lage des Haufe» und der Wohnung fo
genau erinnern, daß es gelang, auf Grund einer Anzeige die ver¬
brecherischen Eheleute sofort aufzutreiben. Zwar konnte zunächst
nur die Frau festgenommenwerden, da der Mann oerschwunden
war. Diese«erschnappte sich aber nachher bei dem Verhör aus der
Wache, denn al» man fie dort nach Feststellung ihrer Person al»
oirheirateie Frau fragte, wo denn ihr Mann gewesen sei, »nt-
fut̂ ihr die Antwort : „In der Kiste!" Jetzt ging den Kriminal,
beamten »in Licht aut. Man reoidierte schleunigst die Wohn»»,
und fand auch die Kiste darin, in der zwar nicht der Mann war,
aber ein bereit liegender sckiwerer.Hammer verriet sein» frühere
Anwesenheit und zeigte, daß es den, gefährlichen Burschen wohl
nicht darauf ongekommenwäre, im Bedarfsfall» auch mit Gewalt-
tätigkeitrn vorzugehen. Man durchsucht» nunmehr die Wohnung
und zog endlüh den Angeklagtenaus einem Schrank hervor, in dem
er sich verborgen hatte. 120 , K»an dem gestohlenenGeld» wurden
bei ihn, noch norgefunden. Da» Gericht verurteilte ihn wegen de»
überaus gemeingeföbrlichenTreiben» zu 5 Jahren Zuchthaus.
Polizeiaufsichtund tleberweisung an di« Landespolizei.. Gegen di«
Ehefrau erkannt» es auf I Jahr « Monate Gefängnis.

Ein Monarch, »er dt» schmeichlet verachtet und ihnen gegen',
über sackgrab werde» kann, ist König Friedrich August, über den
da» „Neue Wiener Taget»." in einem Ariikel „Intime , oom
Könige oon Sachsen" in anziehender Weise plaudert. Der König,
dessen Kern ungeheiuhelte « ahrheit»li»b» ist, Hot nicht» Blenden-
de» und ist kein Schöngeist Er sieht in der Uniforn, nicht ander»
au» als etwa »in Rittineifter aus einer würdigen Familie der
guten Mittelklasse, »nd in Zivilkleidung hat er schon garnicht»
Majestätische» Der König weiß selbst sehr genau, daß er »inen
biederen, bürgerlichen Eindruck macht, und wenn ihm ein Lob-
rediier das Gegenteil versichern wollte, er würde e» nicht glauben
imd den Unausrühttgen mit einem höchst unzufrirdenen, abwei-
senden « lick aus seinen guten Augen strafen. Ueverhaupt kann
inan .mit Schmeichelredensein Her, nicht gewinnen. Er wird im
Gegenteil lackgrob, wenn man oor ihm fein» Redensorten oom
Stapel läßt, und e, ereignet sich garnicht selten, daß Friedrich
August einen, Hosmann mit eine,» derbe» Fluch den Rücken zeig,
weil der Hosmann fich allzu deutlich bemüht hat, fich durch Unanf-
richtigkcit beliebt zu machen. — Während eine» weiten Spazier¬

B»cd Waterloo.
Ein, » auerngeschicht« au» dem Tauim».

von Fritz Ritzel,
t Kortlehung.s iNachdruck verboten.!

. I ' » muß ich fage, do geh'» jo schöne Geschichle bei Dir oor,
t« ' begann grau Schilling, indem sie wie drohend vor den
n Kiann trat. Hältst Du Lei aanzig Kind so wenig in Zucht
21»». daß fich de» von de junge Mannsirit erumknutfche laßt?
ra des Del Wilhelmine wühl — im Grad läi fie fick, criiM-

!>ra« Schilling, laßt mei Wilheimine In Ruh! Die waoß, daß
"Ü Unrecht» leid!

Du leidst nix Unrecht»? Dann is es jo gut! Dann waatzt
aüo»ii, daß die zwo» do mitenonner charmlern, als wäk'n fie
uöeii? Du waoßl de» nit un bist e paar Schritt devun?
«atz der Han»jörg meiner Pauline die Eh versprach« hot, des
»ich! Is de» » Unrecht, wen» ich do dezu Jo un Amen sag?
NU. ha! Du frägft, ob des e Unrecht i», wenn Du dazu Jo
tlatin sagst» Hot man se Io wa » gehört ? Allemol ifreiiichs

? r Unrecht, wenn Du duldest, daß Del Mädch» sein guie Ruf
den., soviel wärst Du Dir doch am klaane Finger ab-

' -onne. daß an» einer Hochzeit zwische mei'm Sohn UN Deiner
er iii aller Ewigkeit nix werr 'n kann!
wi warum dann nit? »ntgegnete der Alte erregt. Meiner
™ rann kaan Mensch wo» Unrecht« noochsage »n Euer
wg hol ihr hunnenmol versprach» —
. E 1,01 i 'i verspreche? unterbrach ihn die Bäuerin . De»
-ich. daß », Eich recht wär, wer», Ihr Eich britzebreituff den
"nger Hof setze könnt! Do bi» ich aber nocki do, wo Eich e

vorschiebt! Eher lääft de» Wasser di« Lahn «»uff, als
2 'iihvb. daß jo»Lunipevolk, so en alter Kuppler—

besinnt Eich, ich leid'« nii, daß Ihr mei Mädch» un
verschimpfiert! unterbrach sie Hansjörg erregt.

>«i die Müller»tochter hatte fich plötzlich erhoben und trat
i'Nigervtetem Gesicht der Schntähenden entgegen.

« ^ iippler nennt Ihr mein Batter ? Mich habt Ihr e
w Weibsbild gehaaß»! Glaadt Ihr , de» ließe wir uns ln

Hau» gefalle, wenn Ihr nach zehnmoi uff dem
iür!,os sitzt? Jo , ich Hab' den Hansjörg gern, fo gern, daß
llerz bricht, wenn ich von ihm loste muß! Wenn awer die

Fraa , wo sich sei Mutter nennt, mei'm gute Batter un mir so e
Schand antut, dann —

Schweig still, Pauline , do had' ich zu rcdde! unterbrach fie da
der alte Müller. Laß mich dcie Fraa . die sich einbildt, die wär
au» was Beslereiii gemacht, wie mir. Nur aa Wörtche sag».

Damit trat er teilen Schrilles zu der verbliifft dastehenden
Bäuerin, nöherle uni vorgehaltener Hand feinen Mund ihren,
Ohre und flüsterte ihr einige 'Worte zu.

Die Wirtong derselben glich der eine» Blitzstrahls. Wie nach
Atem ringend, fuhr die grau mit de» Händen nach dem Hals», ein
fahles Erblassen ging über ihr Gesicht und wankend nähert» sie
sich einen, der breitveinigen Sliihle, aus welch«» sie niit einem
Stöhnen niedersant

A-ahrend Hansjörg besorgt aus die Mutter zueilte, sogt» der
alte Müller mit ruhigem Tone. Hol e Glas Wasser, Pauline ! Du
siehst jo, der Fraa Schilling >s es schlecht wor'n.

An dein nämlichen Sonntag nachmittag faß an einem der
Fenster der Wirtsslube zun, „Grauen Kops" die junge grau Anne
Magret Werner und strickte. Sie war von dem langen Ehepaare,
welches die Wirtfchastund Metzgerei gepachtet hall«, gebeten war
den, für heule bis gegeu 'Abend d-c Leitung der Wirtschaftzu über¬
nehmen, da die Leute behufs Erhebung einer kleinen Erbschaftnach
dem einige Stunden von Dornschied gelegenen Geburtsort der
Wirtsirou verreisen mußten. Da die Kinder sich bei Mutier
Christine m guter Obhut befanden, und auch Kanrad in seiner gut-
nnitige» Weise nicht» dagegen ein,zuwendenhatte, war Anne
Magret, um gefällig zu fein, gern der Bitte der Pächtersleutr nach-
gekoiiin.en und waltete wie siüher vorübergehend als Wirtin in
dem „Grotte» Kopf". Besondere Mühe hatte dos Amt bis jetzt
nicht erfordert. Denn heut» inorgen nach Schluß des Gottesdienste«
hatten Kanrad und ihr aller Vater, sowie di» kleine Lisbeth bei
de», Bedienen der Gäste geholfen. Jetzt am srüheit Nachmittag
war die Wirtsslube leer und erst gegen abend, bis zu weicher Zeit
die Wirisleute wieder zurück fein wollten, waren wieder Gäste zu
erwarten, da der Nachiniitag»golle»die»st erst um 5 Uhr zu End»
ging und Einheimische» bi» zu diesem Zeitpunkt« der Wirtshaus-
besuch nicht gestaltet war.

Die altdetanntrn Räume, welche di« junge Frau umsingen,
in denen sie so manche glückliche Stunde mit ihrem erste» Mann
verlebt, weiche ihren Schmer, um den Verlorenen mit angesehen

hatten und in welchen sie dann allein gewaltet, bi» ihr geliebter
Kanrad sie in sein Heim führte, riesen ihr lebhasle Erinnerungen
an vergangene Zeiten zurück. Mil marmxn Gefühlen gedachte
sie Ĥeinrichs, der es verstanden hatte, ihr in der kurzen Zeit ihre»
Ehestandes das Lebe» so sonnig erscheinen zu lassen: doch war die»
innige Empfinden für den Verstorbene» frei von allem irdischen
Sehnen — wie zu einem verklärten Geist, der erhaben über rnensch-
lichen, Denken und nienschlichen Begierden in lichten Sphäre»
fchnebr. fob fie ZN ihm enipor, sprach sie mit ihm in ihren
Gcbkien und flehte mn seine Fiirsprache bei dem Lenker de. All»
für ihr und der Ihrigen irdische» Glück. Ihre irdische Lieb», ihr
ganze» weibliches Fühlen und Sehne» gehörten Ihrem guten
Kanrad. in desten Armen ji« sich>v,c ein Kind in der Mutter Sckroß
so wohlig sicher und geborgen fühlt». Wer ihr vor Jahren , al»
sie mit .Heinrich vor den Altar getreten, gesagt hätte, daß sich eine
solche Umwandlung ,n ihrem Inneren in der verhältnismäßig
kurzen Zeit van einigen Jahren vollziehen Iviirde — si, hätte dem
Zweisler entrüstet entgegengerusen: Niemals findet die Liebe für
euien anderen Mann in meinem Herzen Platz: über da. Grab
hinaus wahrt ineine Treue! Und jetzt? Der Mensch denk, und
Gott^leukt! Mächtig wirkt die Zeit!

Seltsam, daß ihr heute zu,n ersten Mai diese Gedanken kamen,
daß sie zum ersten Mal » die Wandlungen ihre» Seelenleben» bi,
,n das kleinste erwog. Waren es die oltbekannien Räume, welche
die Erinnerungen weckten, war es der Geist des verstorbenen
Gatten, der durch diese Räunie schwebte uno ihren Gedanke» jene
Richtung gab? In Träumen versunken ließ die junge Frau die
Hände mit dem Strickzeug in den Schoß finken und dlickle durch
das kleine Fenstrrchen aus die im grellen Glanz der Hcrbsisonne
liegende Straße . Das fo oft gesehene Bild ! Die waischelnden
Ganse an den Waljerrinnen, welche die gemessen oorüberschreiten-
dcn Kirchgänger mit wagrechl gestreckien, Halse anjauchten, ein
gackerndes .Hühnervolk, der Spitz des Nachbars, der kläffend auf
»men ihn neckenden Buden losfuhr und schleunigst Kehrt machte,
als der Jnnge mit der Mütze im Munde uuf allen Vieren rück¬
wärts kroch— Anna Magret mußte trotz ihrer »igentiimlichge-
druckten vtimmnng lachein — es war alles so wie früher! Doch
jetzt — die Gestalt, welche dort auf dem nach den, Galgenkop'
führende» Feldwege herankam, war elwas Neues. Welch eigens
tnmlichen Gang der Mann hatte' Derselbe gemahnte lebhaft an
Heinrich: auch die Hallung de» Fremden kan, ihr fo bekannt vor.

(Sortfeßun, folgt.)
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Range; »an , in*in iaiuar Uanbgiiicr traf brr Sani « im uartg' i!
Sommer auf staubiger Ifgaulfn einmal »in, 'üdufriii , di, sich ab-
müht », ihr» a»(aU»n» » uh wieder auf hie Bein , zu bringen . Der
König half iijr; als er aber nach halbstündigem Bemühen er.
kennen mahle daß die » ich au» Aüer,schwächr nicht mehr oor-
wärt » konnte, riet er der Bäuerin , da, Tier aan der Strlle weg
einem Megger zu orrkaufen, da e, zum .stehen doch' nicht mehr
tauge . Dl » Bäuerin war darüber wenig erfreut, meint», der Rat-
«»der wüste fchier »in Juterrste daran haben, daß fl» ihr, » uh
einem Metzger übergeh», und Haid entfchiosten, halb mihtraulfch
fragt « stk: „Du bist wohl frlbst ein Metzger ?' worauf der König
prompt erwiderte ; „Bein , ich bin kein Metzger, ich seh' nur f»
aus !" Am nächsten log erfuhr die Bäuerin , mit wem fl, es zu
tun gehabt haste. Denn der ftünig faudte ihr zum Traft für da»
Unglück, di » di« Arm » getrosten, eine feiner fchönften Kühe.

«in tlebesdrama auf offener Strafte.
Iu Rvm hat sich auf offener Straft » ein Liebesdrama abge¬

spielt . Al » der Bersagiien »»auptmaun Sozzi Catania Dienstag
abend mit feiner Tochter fpa,irren ging , näherte fich ihnen der
Vollzeikommistar Meffnia . Plötzlich zog er »inen Reuoiver und
tötet » die junge Dame durch zwei Schufte in den Bücken. Rach
der Tat stellte fich der Polizeikommiffar selbst feinem Borarfetztrn.
Cr gab au , er habe die Dam » erfchojfen, da st» drei Jahre lang
fein» Bewerbungen angrhört habe und dann plötzlich all» Be¬
ziehungen zu ihm abbrach. Fräulein Catania war »ine bekannt»
Sängerin , der man eine graft« Zukunft uorausfagie.

Waran, Blücher» Trappen nlchf an de» Parade ln pari»
tellnehmen dursten.

Am bl . März 1914 führt» fich zum Hunderisten Mai » der
Tag , der da» Beichick de» grasten Korse» endgültig befiegelie . An
diesem Tage hielten die oerdündrten Truppen ihren Einzug in di»
französtfch» Haupistudi . der mit feinem militärischen Prunk und
Glanz einem wahren Iriumphzug » glüh . Und dennoch durften
gerade die beflen Truppen , diejenigen , die an dem grasten Befrei-
ungowerk den Löwenanteil hatten, die tode»muiig »n Scharen
Blücher » und Port », an der glanzoollen Feier nicht teilnehmen,
weil fl» da, höfifch-prunkoolle Bild durch ihre zerfetzten und zer¬
lumpten Uniformen gejtört hotten . Diese Zurücksetzung ist aan
den Truppen , die wie leine anderen dazu beigelragen hatten, Na¬
poleon auf» Haupt zu schlagen, mit tief uerwundetem Stolze als
bewustte Kränkung empfunden worden , und ihre Führer , Blücher
und Park, nahmen keinen Anstoß, ihrem königlichen Herrn gegen¬
über mit Marien drafttfchen Unmut» ihr» Truppen zu oerteidigen.

Auf den elyfeeifchea Feldern bei der Parade marfchierten die
giönzenden Garden uordei , und der König Friedrich Wilhelm war
entzückt von ihrem Au»feh»n, ihrer Haltung , ihrem strammen
Marfchfchritt. Kaum aber rückten di» Fustgardetruppen heran,
um unter den Augen ihre» Herrschers oorbelzudeflileren , da oer<
finstert füh des König , Antlitz und er begann , herb» Kritik an der
Haltung dtefer Truppen zu üben. Graf Wilhelm Schwerin wogt
n,  den Monarchen darauf hinzuwesten, dost Truppen, die noch
oor wenigen Stunden im Feuer gestanden hätten , nicht wie zur
Parade einherstolzieren könnten. Der König aber meinte nur
kurz; „« in» fchadet dem andern nichts." Die Helden Port » wirk¬
ten in ihrem oom Kampf zerfetzten Auszug noch viel verstimmen-
der auf den Monanchen, und unwillig richtet» er an General Park
di» Frage ; „Haben Sie mein , Garden gesehen ?" Park aber, der
wohl « ustte. wo» er und feine Truppen für den glücklichen Au»-
gang de« Feldzuges geleistet halten , antwortete mit berechtigtem
Selbstgefühl , indem er auf feine zerlumpten , dezimierten Krieger
mit der Hand zeigte ; „Da , sind Ihr » Garden , Majestät !" Und
Blücher » Truppen wurden ganz ferngehalten aan Glanz und
Triumph , denn was hätten die eleganten Pariser wohl denken
müffrn, wenn sie jene zerriffenen und zerlumpten Truppen er¬
blickt hätten . Sie durften also an der stolze» Parade nicht teil¬
nehmen , ganz wie die ruffischen Linientruppen . Aber da sein»
wackeren Krieger nicht dabei fein durften , wollt » auch Blücher
feine Leute in dieser Stund » der Kränkung und Zurücksetzung nicht
im Stich lassen, und so kam es , daft in der ganzen glänzenden
Suite aan Generalen , die da» Gefolge der oerbündeten Herrscher
bildeten , derjenige nicht zu sehen war , der ihnen eigentlich erst di«
Stadt Pari » bezwungen zu Füßen gelegt hatte.

IitMbHMrt
Der neue „Schütte-cau , Gut, Fahrtergebnisse . Die Werk-

ftättensahrten de» neuen Schülie -Lanz -Luslfchifse». die im Beisein
der Mitglieder der Mililär -Abnahmekommission oorgenommen
wurden , haben eine ausgezeichnete Manövrierfähigkeit des Luft-
kreuzers ergeben . Das Schiff erzielte eine Stundeiigeschwindig-
kelt von 82,8 Kilometern . Durch ein besondere» Dentilallons-
shstem ist erreicht worden , dost jede Ansammlung oon Gasen im
Laufgang während der Fahrt ausgeschlossen und damit irgend¬
welche Explosionsgefahr vermieden wird.

Llnnekogel» Höhenflug . In überraschend kurzer Zeit haben
unsere deutschen Flieger einen Weltrekord nach dem andern an sich
gebracht. Mit ein, zwei und drei Fluggästen vollbrachien sie höchst,
leistungen , die so schnell nicht überboten werden dürsten. Nur
eine einzige Höchstleistung, der Höhenflug ohne Fluggast , schien
unseren Fliegern nicht erreichbar zu sein. Erft Guido Linnekogel.
der oor wenigen Tagen den Weltrekord mit einem Fluggast mit
Säüv m Höhe ausstelleu konnte, vermochte am Dienstag dies» Höchst¬
leistung an Deutschland zu bringen . Pi'goud wollte gerade seinen
ersten Alleinflug beginnen , al» von der Oftseile de» Johanni,ihaler
Flugplatz », rin Apparat heransuust». Es war der kleine Rumpler.
Eindecker, den Llnnekogel schon so oft mit Erfolg gesteuert hat.
Nach 20 rn Anlauf kam die Maschine vom Boden ab. um in einem
Winkel von fast 40 Graden in die Luft zu schieften. Mit gewaltiger
Gefchwindigleit brauste sie gegen die Böen , die in einer Stärke von
5 bi» 9 Selundenmetern wehten . Selbst P - goud, dessen Eindecker
doch an Steigfähigkeit nichts zu wünschen übrig läftt, meint« be¬
wundernd ; „Das ist eine der schönsten Maschinen , die ich kenne."
Llnnekogel entschwand schnell den Blicken der Zuschauer. Andert-
halbe Stunde verstrich, dann sah man über dem Müggelsee einen
kleinen Punkt , der von Sekunde zu Sekunde wuchs. In unge-
wöhnlich fttiltm Gleitslug schoft der Rumpler -Eindecker zu Boden.
Linnekogel brachte den Apparat zum Halten und zeigte freude¬
strahlend den Barographen , der eine H ihe von C40üm aufwies,
lieber feine Fahrt gab Linnekogel folgende Schilderung ; Da»
Wetter war fchauderhofl. Gleichsam als Ouvertüre der mir bevor¬
stehenden Schwierigkeiten packten mich die Böen und fchüttelien
den Eindecker, daft die Aluminiumvcrkleidung der Karosserie klirrt»
und zitterte . Ich muftte kräftig Brrwindung geben, um über die
vertikalen Bodenströmungen hinauszukommen und strebte fo schnell
al » möglich empor. In 3 'A Minuten hatte ich 1000 Meier Höhe
erreicht und sah di» ersten Wolkenschichten dicht über mir. Ich
hofft», sie würden nicht allzu stark fein und tauchte in den grauen
Nebel unter . Jä > halt» mich jedoch getäuscht, denn trotz meiner
siarken Geschwindigkeit — in 9 'A Minuien hatte ich bereits 2000
Meter Höh» erreicht —, wollten die Wolken kein Ende nehmen.
Das Fliegen war in dieser Höhe wahrhaftig kein Bergnügen.
Stark » Böen warfen mich bald 100 Meter hinaus , bald wieder 100
hinunter , so daft ich zwischen 2000 und 4000 Meter nicht «ine Se-
künde Ruhe halte, sondern ständig mit Steuer und Brrwindung
ardeiten muftte. Als ich S000 Meter erreicht hatte, setzt» heftige
Kälte ein , da» Thermometer sank bi» aus 28 Grad unter Null , und
ich schaut» besorgt aus den Motor . Der Tourenzähler gab jedoch
noch immer fast >400 Umdrehungen an, und so war ich sicher, daft
der brav» Mercedes bis zum Schluft aushalten würde . Bei S000
Meter Höhe sing ich an, Sauerstoff zu inhalieren . Leider war der
Sauerstoffapparat nicht ordnungegeinäft eingestellt , fo daft ich zu
viel Sauerstoff in die Lungen bekam und in einen ganz «igenarli-
gtn Zustand geriet, der säst einer leichten Irnnkenheit glich. Immer
kräftig Sauerstoff einatmend , süeg ich, da» Höhensteuer scharf an-
ziehend , empor . Schliehlich merkte ich, daft ich »inen sehr kritischen
Zustand durchzumachen Halle. Mein Denkoermögen begann nach,
zulassen und in den Ohren haste ich ein Sausen und Rauschen. Mit
Mich« la» ich um Barographen »in« i»ige von 0400 Meier ab und
beschloß nun , hernlederzugehrn . Genau 1 Stunde SO Mia . wa»

ich gestiegen , daun drosselte ich den Motor ab und ging im Gleit
ftug nieder . In saufender Fahrt ging „ hinab, immer durch die
Wolken , fo daß ich nicht» zu erkennen oermacht». Der Gleitslug
schasst» mir, obwohl ich ihn ziemlich scharf auOsührt». groß » Er.
lelchterung . Mein » Spannkraft kehrte zurück, und plötzlich sah ich
unter mir einen steinen blauen Fleck. Berwlrrt fragte ich mich, was
da» fein könne, und hielt immer auf diesen Fleck zu, »er von Se¬
kunde zu Sekunde wuch, und sich fchlieftlich al» der Müggelsee «nt-
puppte . Nun hielt ich aus den Flugplatz zu und tonnte glücklich
landen.

Pari », l . April . Der Flieger Emil Vehrine». der jüngere
Bruder de, bekannten Flieger » Jule » Bedrine », stürzte heut» mit
einem Eindecker, al» er »inen Looping versucht», au » einer Höhe
oon 27 Metern ab und blieb auf der Stell » tot.» Wie au»Ehalona-sur-Mam»gemeldet wird, stürzt»

Teftulat , der mit einem Fluggast namen» Avigny «inen
Probeslug unternahm , au» einer Höh, von lüü Meter ab . Da»
Flugzeug stieft gegen »inen Eiseupse 'ler . Di» beiden Flieger waren
sofort tot . Der Benzinbehälter sing Feuer und da» Flugzeug ver¬
brannt « vollständig.

BtaUanh , In Turin ist der Fliegerleutnont Grissa bei einer
Uebung au» 40 Metern Höhe abgestürzt . Er war sofort tot.

In einem Aussatz» über Bau und « lnrichlung oon » ahn-
häuseru in der Zeitschrift „Die Umschau" schreib« Pros . H. Ehr.
Nuftbaum über die Lichtzusuhr;

Der Lichtreichtum wechselt ln Deutschland ziemlich erheblich.
Er ist im Süden und Osten de, Reiche» erheblich höher al » im
Norden und Westen, im Südofteu am höchsten, im Nordwesten am
nlrtrigfttn . Soll daher den « ahnungen annähernd gleich» Licht-
fülle zuslieften, dann muh der Gebäudeabstand im Berhältni » zur
Hnuohöh » der tlimatifthen Eigenart de» Orte» angeschmlegt werden.
Die Häufigkeit der Bewölkung , der Nedelbildung und der Rieder,
schlüge und die Höh» de» Gehalte » der Stadllust an SMud , nament¬
lich an Ruft, sind hierbei »brnsall » zu berücksichtigen. Im allge.
meinen muft für da» Mlethau » da» Berhältni » de» Gebäudeab-
stand«» zur Hanehöhe wachsen von 1 ; l im Südosten aus 1 :5 :1
Im Nordwesten de» Reiche». Für da» Eigenbau » und da» Eigen¬
heim Ist ein etwa» gröfterer Abstand erforderlich, weil ihre zum
Iage »auseuthalt dienenden Räume hauptsächlich im Erdgefchoft ge¬
legen sind, besten Lichtfülle bei senem Berhältni » keine ausrefchende
zu sein psleot. Meinen Untersuchungen und Erfahrungen nach stnd
für diese Äebäudegattungen Abstände oon ! '/ . ; > bi» 13-1 : 1 zu
empfehlen . Wo WirStraftenbrelt » und die Hostiese gegeben sind,
muft dir Hau»hähe entsprechend «ingchchränk» werden. Geht man
dagegen bei der Gelände - Erschließung oon bestimmten Hau»,
formen au», dann stnd die Straßenbreii » und die .Hostiese Ihnen
an, »schmiegen. Für dl» oerschschnien Straften ist »ln Wechsel ln
der Gedäudchöh » und Siraftenbreit » ln jeder Hinpcht erwünscht.
Stet » sollte man trachten, dl» sämklchen Höfe ein», » aublock, zu-
sammenzulegen , well dann Lichtfülle mit btm geringsten Aufwand
an Bauland sich erzielen läßt . Außerdem bietet «in solcher Zu-
sammenhang der Hös» Anregung und günstige « elegenheit , sie , 1,
Gärten au»zubilden, die Auaenweid » gewähren , die Lust staubfrei
erhalten und bei richtiger Gestaltung im Sommer Kühlung zu
bieten vermögen.

Btntfts Xtelei.
«in Bitmarrtcnfmal im SchnmrzWnld. Auf dem Sand im

Nordschwarzwald wird ein von dem Karloruher Bildhauer Pro.
kessor Sauer hergeslellte» Bi,inarck -Denkmal zum hundertsten Ge¬
burtstag » de, Kanzler , im Jahr » 1015 enthüllt werden . Di«
Sammlung hierfür erreicht bereit» di» Summ » von 8000 Mark.

Köln . Unter dem dringenden Berdacht, seine « stiebte in dir
Donau geworfen zu haben, wurde »er Bildhauer Hallmann au»
Wien hier oerhastet. Er hatte sich vor stnlgen Tagen in selbst¬
mörderischer Absicht »inen Schuft beigebracht, um. wie er angab,
ficktden gerichtlichen Nachforschungen durch den Tod zu entziehen.
Er befand fich auf der Durchreis, nach Essen, um dort seine zwstte
Geliebt » zu besuchen.

Trier . Bei den großen stattgesundenen Weinversteigerungen
wurden für 8S7 !4 Fuder 1011er und 1912er Mosel , Saar - und
Ruw », weine 1224 880 Mark gelöst.

warum dl» reute sich rrfchleften. Ein mit der » eaussichligung
eine » Gesanaenentranspor «, betrauter Unterostizier de» Infanterie-
regiment » Nr . US erschoß sich in Köln , al » er »inen entwichenen
Gefangenen nicht mehr einhalen konnte.

StnHgart . In Freudenthol bei Besigheim wurden nacht» in
der Postagentur durch Einbruch 4000 Mark geraubt . Die Ein-
brecher verletztcn den Pvstagenten durch mehrere Revoloerschüste
und entkamen unerkannt.

Berlin . In einem graften Schlafraum in der Schützenstrafte
wurden Mittwoch morgen zwölf weibliche Angestellte der « fchinger-
gefellfchai« bewuftllo» ausgefunden . Die Rädchen halten Kohlen,
orndgas , da» dem schadhaften Ofen entströmt», elngcätmet . Bier
der erkrankten Mädchen wurden in da, Srankenhau , gebracht.

Bestla . Der Lbteilungsoorstand der Deutschen Bank , Köhler,
der sich am Dienstag zu erschießen versuchte, ist gestorben.

Dir llntersuchung g«ga > dl« Berliner Gesundbeter , denen der
Tod der Hosschauspisterinnen Butze und v. Arnauid zur Last ge-
legt wird , nimmt ihren Fortgang . Der polizeilich» Kamps gegen
die Gesundbeter stößt allerding », wie stet», so auch jetzt aus
Schwierigkeiten , da die Gläubigen , die mit diesen Personen in
Verbindung treten, au« Schamgefühl oder au» anderen Gründen
es Unterlasten, ihre Erfahrungen der Polizeibehörde milzuteilen.

Dresden . Zwischen « larhütle und Oderloschwltz fuhr der
Kaufmann Ullrich in die Müglitz . Er brach dabei da» Genick und
war sofort toi . Sein Begleiter , der Postasfisteut Hermann , wurde
glstchfall » getötet.

Dreetzen. Die öl Jahre alte Reutneriu Jaeppelt , di.- al»
geistesschwach in ein» Anstalt gebracht werden sollte, versteckt» sich
au » Furcht hiervor in «incm großen » osser und lieft den Deckel zu-
schnappen, so daft sie erstickte.

Königsberg l. Br . Ein Fischerboot au» Sarkau . da» infolge
de, stürmischen Wester , abgstrleben wurde und Mittwoch morgen
bei Rossitten an der » urischen Nehrung aus Strand gehen wollte,
schlug in der Brandung um. Di , au » vier Fischnm bestehende Be-
svtzung, sämtlich Familienväter , sind ertrunken.

Gegen dl» kiahnenkämpfe, die in Belgien nach immer sehr be-
liebt find und al» öffenlliche Veranstalt,mgen vvrgstührt werden,
wendet sich die belgisch« Regierung . Sowohl die Veranstalter wir
die Zuschauer der Hahnenkämpse werden mit Geld und Gesängnis-
strafen bstlroht. Die belgische Bevölkerung nrigl leider sehr zu der¬
artigen rohen Ainüseinent », in Lpan fanden bi» vor kurzem noch
Hahnenkämpf « statt.

Mailand . Am (leinen Sl . Bernhard erreicht, der Schnee eine
Höhe von fünf Meter ». Die Lawinenstürze haben migeheuren
Schaden nngerlchlel.

Hlftwstle ln lüdilallen . Eine für diese Jahreszeit ungewöhn.
liche Temperatur herrscht s» ganz Süditalsen . In Rom wurdrn
Mittwoch morgen 28 Grad im Schalten gezählt , » ei einem Emp-
sang « im Bastfan wurden mehrere Dnmen der Gesellschasi infolge
der großen Hitze ohmnächtsg.

Ekn verlockende» Angebok. In einer Hallenser Zeitung erschien
d,«ser Tage folgende» Inserat ; „Wer jchreid« sünsaktig», Trauer
piei (Mamiftripi ) gegen kräftigen Miliagsiisch mit Lchreidma-

lchin» ad ?" — Kröstiger Mittagstisch ist dnrchau» nicht zu verach-
ten, aber man muft doch wohl erst wissen, was ein deutscher Dich¬
ter, zumal «in Dramatiker , darunter versteht . .

Leituna » uida Zeidler , » nankwastllch für den redaktionellen Tell
Paul Jorschick. für den Reklame - und Anz »ig«nk,il Heinr. Lucht, für
den Diu « und Verlag « ,l» . Hotiupfst . ,ilmtl.' n « ist» ich. Mutation*,
»ruck und veilag der Hasduchdruckerri G,i,o Feihj « in Biebrich.
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Torprdo-RSVer. .
Tiiumps-VLder. .
SpeMMder . .
Lausveckcn. . .
Luftschläuche. .
Gröüskl Lage» in allen Zubehör- und Ce*f«titeilcn.

Alle Reparaturen gut und billig.

W. Niehoff. Mechanik«!
_ Krtedrichstrahe 11.

Heute etntressend;

aim\
, flnbltnu , ff.
1 Meelanä . grün «^ ' .
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